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„Der IM' (Im Dienste der Todessöttin)
Drama in S Akten von Heinz Carl Heiland, mit Alwin Neuss, dem König der Mimik

Seit einiger Zeit wurden die Bewohner von JRIver Side
Drive durch geheimnisvolle Mordtaten in Aufregung
gebracht. Niemals war etwas geraubt, niemals fand sieh
eine Spur des Täters, der seine Opfer mit einer Schnur
blitzschnell erdrosseln musste.

Tom Shark entgeht diese Nachricht natürlich nicht
und obgleich er sich mit seinem Freunde Watson auf
Urlaub befindet, entschliesst er sich doch, an die Stätte
der Tat zu fahren. So eilt er in das Unglückshaus, und
findet unter einem Sessel in der Nähe des Toten einen
eigentümlich geformten Ring, den er an sich nimmt.

Tom Shark geht mit seinem Fund zu seinem Freunde
Dr. Watson, dem bekannten Indienforscher, und bittet
diesen um Auskunft, was die seltsamen Bilder bedeuten,
welche die Oberfläche des Ringes bilden. Der Ring war
unzweifelhaft das Eigentum eines; Thug, eines Angehörigen

jener furchtbaren indischen Sekte, die ihrer Göttin
Kali zu Fin en Menschenleben darbringen, und sich zu
ihren Mordtaten einer Schlinge oder des Giftes Datura
bedienen.

Mit Hilfe der auf dem Polizeibüro geführten Listen
ermittelt Tom Shark gar bald, dass unter den in der
Stadt sich aufhaltenden Indiern besonders einer als Täter
in Frage kommen könne, der als Diener in einem Hause
angestellt ist, wo der geheimnisvolle Tod bereits ein Opfer

gefordeit hat. Durch seine Späher erlährt Tom Shark,
dass sich die Inder jeden Mittwoch und Sonnabend im
„Indian-Klub" treffen, und der berühmte Detektiv tritt
eines Abends in der Maske eines Inders in die geheim¬

nisvollen Räume des Klubs. Da die Anhänger der Kalisekte

bestimmte Abzeichen in Foim von Armbändern
oder Ringen bei sich tragen, so ist es Tom Shark vor
allein zu tun, den Inhaber eines derartigen Armbandes
zu entdecken. Durch einen äusserst geschickten Trick
gelingt es ihm auch, den Inder ausfindig zu machen und

er lässt sich in dem Hause, in dem der Inder in Stellung
ist, als Chauffeur engagieren, um ihn auf's Genaueste zu
beobachten. Eines Tages untersucht er in dieser Stellung

heimlich das Zimmer des Inders und fin iet dort
ein grösseres Abbild der Todesgöttin Kali und ine etwa
zwei Meter lange Schlinge, offenbar dieselbe, die zu den

Mordtaten gedient hat. Während er noch mit dem

Durchsuchen beschäftigt ist, kommt der Inder zufällig
an die Tür seines Zimmers und erblickt durch die Spalte
den Detektiv. Leise entfernt er sich wieder. Als Tom
Shark kurz darauf den Salon durchschreitet, fühlt er
plötzlich in seinem Genick einen kleinen Schmerz wie
einen Nadelstich. Er fasst dorthin, und fühlt in der
Haut haftend eine winzigq Nadel am unteren Ende mit
einem feinen Flaum besetzt. Einen Moment stutzt er
überlegend, docli schon fasst ihn ein Krampf, da erinnert

er sicli an die Erzählung seines Freundes Watson
und nachdem er noch mit zitternder Hand die Worte
Datura niedergeschrieben, bricht er ohnmächtig zusammen

Der laute Fall hat die übrige Dienerschaft
aufmerksam gemacht, der Ohnmächtige wird in ein
Krankenhaus gebracht.

Dort verfällt er in hitziges Fieber, von dem er sich
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8sit einiger Xsit wurden clie öswolinsr von River Lide
Drive clnreli gelieiinnisvoiie iVIurcltnten in ^.nkrizgnng ge-
drnelit. i>iieninis wsr etwns gernndt, nisinnis knnd sieii
eine Lvnr cles Inters, der seine Opker init einer Leiinnr
l>lit7.seliiieli erdrosseln innsste,

l^oiu LIinrK entgslit diese i^nekrielit nstüriieii nieiit
iini! oi,gleieii er sieii init seinein i?renncle ^Vntson nnt
tlrliiill, lietiiidet, entseiclissst er sieii cloeli, nn die Ltntte
der 1"nt /n kniiren. 80 eiit er in clns IdngiiieKsnnns, nnci

tindet nntsi eineni Lesssi in clsr r>iäiis clss ??otsn einen
sigsntiindicdi gc tonnten Ring, clsn er nn sieii nirnint.

IVnn LliniK gslit mit seinein I?nnd «n seinein?rennds
Dc-, ^Vntson, clein deknnntsn Inclisnkorselisr, cinci iiittst
diesen nnc ^ciskdcntt, wns ciis ssitsnrnsn Diicisr oedsntsn,
wslelie die Odertdnelie ilss Ringes liiidsn. Der Ring wnr
iiii/vveit'ellini't dns Hügsiitnin eines I'lccig, eines ^ngsiiöid-
gen ,jsner idirelitiinren indiseiisn öekte, clic^ i>n-er ldüttin
K«Ii ?.u lddnsn iVrenscdiSnieiisii dnrliringsn, iiini siel, «n
d,,e,, iVIurdtntsn einer Leliiinge oclei- des tddt'te« Dntnrn
>>ecliensn.

Nit Hüte cler nnk dein Roli^silinro gekniirtsn Distsn
viiiiittelt ?oin LIiniK gnr dnicl, clnss nnter cisn in cler
!-d,,d1 »ieli nntlinitsiiden Indiein desonclers sinsr nis l'ntsr
in ?iÄge Koiniuen Könne, clsr nls Disner in einein Lnnse
iiiigestelit ist, wo cisr gelieiinnisvoiie loci liereits ein On-
ter gefordert lint. Diireii seine Lpnller srtnliit ?oni LicnrK,
clnss sieli ciie Inder ieclen Nittwoeli nnd öonnnlzsncl irn
„Inclinn-RInI," trsttsn, nncl cler deriidiinte Detektiv tritt
eines ^Kenels in cler NssKe eines Inders in die gelieiln-

nisvoiien Rnnins des RIic>i>s, Dn die ^.niinnger der Xnii-
sskte iisstiiiiinte ^.iz^eieiisn in ?«rnc von ^.riniinnciern
oder Ringsn dei sieii trngen, so ist es ?oin LiisrK vor
niiein ?!n tnn, den Inl>ni>er eines clernrtigeic ^riniinncies
^n sntcieeksn. Dnieli einen nnsserst gssedieicten ?rieiv
gelingt es iiiin nneli, clen Inder nnstindig ^n inneiien nnci

er insst sieii in cieni Unns«, in dein cier Inder in Lteiinng
ist, nis Oiinnktenr engagieren, nin ilin nnt's Oensneste ^n
deoloneiiten. Hünes d?nges nntersneiit er in ciieser Ltei-
inng iieiiniieil dns Xiininer des Inders nnci idn iet dort
sin grösseres ^.ddiid der ?ociesgöttin Unii nncl > ine etwn
«wei Meter innge Soiiiinge, ottenunr clceseide, die «n clen

ITorcitntsn gedient iint. ^nlirsnci er noeli niit cisrn

Dnreiisnolisn lisselinttigt ist, Koinint der Inder snitniiig
nn clie Idir seines Xiiiiinei'« nnci erdliekt cinreii die 8vnits
cien Detektiv. Deise entkernt sr sieii «ieder. .^is ?«nc

LiinrK Knr/ cinrnnt den Sslon clnreiiselireitet, kiinit sr
plöt^iieli iii ssinsiii OenieK einen Kdeinsn Leiirner« wie
sinsn I>incl6istieii. Ilir tnsst doitiiin, nncl tiiidt in cler

Uniit iinltsnd eine windige, iXlndsi nin nntsrsn I^ncis iiiit
«ineni keinen ?inniii lzssst«t. reinen Noinent stnt«t sr
iideriegsnd, cloeli selion kssst idn sin Xrsinpk, dn srin-
nsrt er «ieli nn die Lr^äliinng seines ?renncies >Vntson

nnd nneiideiii sc iiocd, inii /iltei iider Rnnd die VVorte Dn-

tnrn nieclsrgsselirisiisn, iiriolit er olininnelitig /nsnniinsn
Der innte i^nll lint die iiliiige Dienerscdinkt nnk-

ineiksnni genlnelit, der Olininnelitige wircl in ein ürnii'
Kenliniis geiirncdit.

Dort verknllt er in liit/iges i?ieder, von den, er sieli
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zwar nach einigen Tagen erholt, doch seltsamerweise ist,
die Erinnerung vollständig geschwunden.

Diesen seltsamen Fall erfährt auch Watson, der
schon lange vergeblich auf Tom Shark's Nachricht war
tet., Er eilt in das Krankenhaus und erkennt zu seinem
Entsetzen Tom Shark, der, wie er feststellt, mit Datura,
dem Gift der Vergessenheit, vergiftet ist. Watson er
bietet sich nun, mit einem ihm bekannten Gegengift Tom
Shark zu heilen, und schon nach wenigen Stunden
erwacht Tom Shark., Die Erinnerung ist wiedergekehrt,
sein einziger Gedanke ist nun - - der Mörder ist noch
auf freiem Fuss! Tom Shark kleidet sich trotz seiner
Schwäche an und eilt mit Watson fort

Er begibt sich zu jener Villa und sieht bald darauf
den Inder in europäischer Kleidung an einer Strickleiter
herabsteigen. Er verfolgt ihn und gelangt zu einer
andern Villa, wo der Inder eine mit Haken versehene Strickleiter

zu einem Balkon emporwirft und hinaufsteigt. Tom
Shark folgt ihm und sieht, wie er durch ein Voi zimmer
in das Schlafizmmer einer jungen Dame hineinschleicht.
Mit der todbringenden Schlinge in der Hand, will er
sich gerade auf sein Opfer stürzen, als Tom Shark ihm
mit einer Kette die Hand fesselt. Der Lärm des kurzen
Kampfes hat die Dienerschaft hei beigelockt, Tom Shark
lässt Watson rufen und schafft mit diesem den Inder fort.

Unterwegs bittet der Inder Tom Shark, ihn vor seiner
Einlieferung ins Gefängnis noch einmal zu seinem Gotte
beten zn lassen, dann wäre er bereit, alles zu bekennen.

Tom Shark, der Schwierigkeit bewusst, ohne ein
Geständnis des Mörders für die früheren Taten Beweise zu
sammeln, erklärt sich einverstanden, alle Di ei betreten
das Zimmer des Inders. Vor den hervorgeholten Götter
bildern verrichtet der Inder nun seine Zeremonien, um
sich dann, mit dem h. Zeichen seiner Kaste auf der Stirn
von neuem verseilen, zu seinen Besiegern zu wenden.

Ei erzählt, dass seine Kaste seit Jahrhunderten,
vielleicht seit Jahrtausenden der Ka-,te der Thug, gener
Mördersekte angehört, ebenso wie die seines Freundes
Sukclarschan. Dieser sei eines Tages von einer
Giftschlange gebissm und von einem Priester Wischnus ge-
i ettet und gepflegt worden. Nachdem Kukdarschan
Abschied genommen, traf er, im Begriffe, im Tempel Kalis
zu opfern, hui' ihn und vereinigte sich mit ihm zur
Darbringung eines Menschenopfers als Dank für die Göttin
für Rettung aus Lebensgefahr.

Sukclarschan übernahm die Rolle des Grabmachers,
er selbst die des Schlingenwerfers. An einer geeigneten
Stelle angekommen, wirft er nach den genauen Vorschriften

der Kaste das Bhêl, das Grab auf, das einmal geöffnet,

unter allen Umständen mit einer Leiche gefüllt werden

"muss, soll die Göttin niht beleidigt sein. Misslingt
daher der Anschlag auf die Vorübergehenden, so' muss
sieh der Grabmacher selbst zum Opfer bringen. Der
erste und einzige Wanderer, der jenen einsamen Pfad
passiert, ist — der Wischnupriester, der ihm das Leben
gerettet hat. Er konnte sich nicht entschliessen, -seinen
Wohltäter zu morden, da sich indes kein anderes Opfer
zeigt, steigt der Grabmacher selbst in das offene Grab

hinab, und er musste seinen Jugendfreund töten.
Dieses grausige Erlebnis hatte ihm einen Ecket an

den Menschenopfern eingeflösst, er floh vor der Rache
seiner Kastengenossen nach Amerika, uni keine weiteren
Mordtaten begehen zu müssen.

Jahre waren inwischen vergangen. Er wurde Diener
bei einem alten, reichen Sammler, bei dem er eines
Abends das Abbild der Göttin Kali sah Dieser
Anblick entfachte die durch Jahrhunderte vererbte Mordgier

des Thug, er formte aus einer Schnur die Fansi, die
geheiligte Schlinge, und tötete seinen Herrn. Damit war
das Eis gebrochen, die Bestie war erwacht, und von nun
an benutzte er jede Gelegenheit, seiner Göttin Kali Opfer
zu bringen, bis er von Tom Shark entlarvt wurde.

|iiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiii^
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| LILLy BERKV, die berühmte ungarische Schönheit J
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Schaudernd lauschten Tom Shark und sein Begleiter
der furchtbaren Erzählung. Er erhob sich, dem Mörder
von neuem die Fesseln anzulegen, da fasste dieser nach
einem am Handgelenk getragenen Armband und ritzte
damit eine der Adern des Armes. Tom Shark stürzte auf
ihn, um ihn zu hindern, er zeigte auf die kleine Wunde,
aus der dunkles Blut hervorquillt, noch einmal wandte
sich der Tliug zu dem Bild seiner grausigen Göttin, dann
brach er zusammen — jenes Armband war mit einem

jener Gifte gefüllt. (Monopol von Karg, Luzern).

«wsr nneli einigen langen orlioil, cloeli seltsnnierweise ist,
,iin lürinnernng vollständig ge«el>wnnden.

Diesen seltsninen ?nll erinlirt nneli ^Vstson. d,n-

selion Innge vergsklieii nnk Ioin LKsrK's i>5scd,,-iei,t wnr
tst., Di eilt in cins I^rsiiKenIinns nncl erkennt «n seine,,,
Dntsstzen ?on> LlisrK, cier, wie er feststellt, init Dntnrn,
ilenc Oift cier Vergesseniieit, vergiltst ist, V/ntson er
liietst siel, nnn, niit einein il,,n ineknnnten Oegengitt d'o»,
KKnrK «» Keilen, nncl selion in,ei, wenigen 8t»>,ds» er-
wneiit ?oiii Klinik, Dis Drinnernng ist wieciergekniii 1.

sein einziger OedsnKe ist nun — cler Mörder ist noeii
nnf freieni ?nss! I^oin LKnrK Kieiciet sieii trotz «einer
KeliwneKe nn unci eilt init 'VVstsou fort

Dr Kegidt sieii zn zener Viiin nnci sieiit linld dnrnnf
clen Inder in enropniseiisr Dleiciccng nn einer LirieKIeiter
KernKsteigen. Iür verfolgt iiin uncl geinngt zn einer nu-
clern Vrlis, wo cler Inder eine iuit Unken vsrseiiene LtrieK-
ieiter «c, einein DniKon einporwirkt nnci liinnnfsisigt. ?oin
LIinrK tuigt iiini nnd sieiit, wis er clnreli ein Vcnziniiner
in dns 8eliiskiznnnsr einer ,inngsn Dncns Kineiiiseliieiollt.
Ndt der todbringsnclen 8eiilinge in dei- Dnnd, wiii er
sieii gsrncls nuk sein Opfer stürben, nls ?oin 8!n,id< ii,,n
iuit einer Detts die Dnnd fesselt. Der Dnrin de« Kcirzsci
Xsiupkes lint die DisnsrseKskt KeideigeloeKt, l'oiu LidnrK
insst Mstson ruksu unci sekskkt init ciiesein den iiidei- fort.

Unterwegs Kittet der Inder 1?«ni LicsiK, iiin vor «einer
Diniiekerung ins Oetnngnis noeii eininnl «ii seine,» (dotts
Keten «ii inssen, cinnn wäre er iiersit, nlles «u iiekeiciie».

Voui LiinrK, der LoKwieiigKeit liewnsst, oiine cd,, Oe-
stsndnis cies iVIöiders kür clie krülieren ?ntsn IZewsise
snininsin, erkinit sieli einvsrstnnden, niie Drei I,etreten
dns Xiniiner dss Inders. Vor den I, er vergek alten Oötter
liiidsru verrieiitet der Inder nuu «eiue Xersiuunie», un,
sieli clnnn, init dsn Ii. Xeielien ssinsr Dnsts suk der Stirn
von nensni verselisn, «n seiueu össisgern «n wenden.

i<i eiziililt, clnss seine Dsste seit d^niiidiunlieideii,
vieiieioiit seit dskrtnnssndsn cisr linste dsr ddnig, isnsr
iVlördsrssKts nngsiiört, slisnso wie clie seines Krevndes
äukcinrselinn. Dieser sei eines langes von eincr Oikt-
«eiiinnge gedissni nnd von einein Diiester ^Viselinus ge-
rettet uuci gepflegt wordsu. ^lnelide», DiiKdnrseKnn ^.in
^eiiied gsnoniinsn, trnk er, ini Degrikks, iin Veinpsi Dsiis
«n opkern, Kni' iiiii und vereinigte sieii init id,n> «nr Dsr
Kriugung eines iVIenseiisnopkers nl» DnnK kiir clie Döttin
kür Rettung nus DeKensgsksKr.

SuKilsiseKsn üiiernniiin die Rulle des Orniunneliers,
er seikst die des LeKIingsnwerkers. ^.n einer geeigneten
Kteiis nngskouiinsn, wirkt er nneli den gennnsn VarseKriK
tsn cier Rssts dns Diiei, dns, OrnK nnk, dns sininni geöff-
Net, unter nlien Umstünden init einer KsieKs gefüllt wer-
den uiuss, soll die Oöttin nikt Keieidigt seiu. iVIissiiugt
cinlier der ^.nseklsg nuk die VorüKergeKencisn, so innss
sicdi der DrnKinseKsr seilzst «nnc Opker Kringsn, Der
erste »nd einzige ^Vnndsrer, der .jenen sinsninen I'knd
pnssisrt, ist — der ^iseknnpriestsr, cler iin» clss Reken

gerettet Iint. Dr Konnte sieii nielit sntscliiiesssn, meinen
^Voliltstsr «n niorden, ds sieli indss Kein nncierss Opter
zeigt, steigt der OrnKinseKer seikst in dss okkene OrsK

iiinsii, nini er innsste seinen dugsnclkrsunci tötsu.
Dieses grsusige Driei>nis Kntte iliiu eiusn DeKei nn

cisn Nsnselisnopksin cdngcdiüsst, er tlol, vor der Rncdi«
seiner Rnstsngenossen liseii ^ineriks, cun Keins weiteren
iVIordtstsn liegelien «n iniissen.

pniiie ^vnren inwiseksn vergnngen. Dr wnrde Diener
bsi eiiiein iilten, reielien 8sinlnlsi-, >,ei clecn er eines
^lisiici« dn« ^IiKild cicn- Oöttin Dnii snli Dieser ^.n-
biiek sntkseiite die cinrei, d ninridnncierte vererkte tVIorcl-

gier clss ?Ii»g, er koruite sus einer 8e!>»ur ciie?nnsi, clie

geiieiligte Leliiinge, nnd tötete seinen Derrn. Dninit wsr
dss Dis geiiioeiisn, die Destis wnr erwselit, niid von nun
sn Kenut«ts er iede Oelsgsnlieit, seiner Oüttin Xsii Opker
«n dringsn, Kis er von "Dun 8I>nrK sutin, vi wni-cle.
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Selinnderuci Isuseiiteu Ioin SlisrK nnd «ein Kegieiter
dsr knielitknrsn Dr«nlilung, Dr eriiol, «ieli, cieiu Nörde,-
von nsusni dis Dssssin sn«nlsgsn, ds knsste dieser nseli
einen, ni» DnndgeienK getrngenen ^rinl,nn,I nncl rit«te.
dsnnt sins der Widern cies drittes, ?n», 8i,srK «inivde si,k
iiin, i!,n «n liinciern, er zeigte s>,i din Kleine ^Vdinde,

nus clei' dnukiss Diut lisrvorciiiiiit, uoeli «innini wsndte
sieli cler 1'Iiug zu dein Dild seiner grnusigen Oöttin, dnnn
brneli er znssininen - .jenes ^rinlisnd wsr init einein

zener Oikte gefüllt. (iVlonopoi von Xsrg, Dn«ern),
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